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Douglas Moo The Epistle the Romans. New International Commentary the
Grand Rapıds: Eerdmans, 1996 XXV+1012 S US-$ 50.—

OUu. Moo, Professor Neues Testament der Irmity Evangelıcal 1Vını
School be1 Chıicago, hatte ursprünglıch den uftrag, einen zweıbändıgen KOom-
entar In derel „Wyclıffe XesENC Commentary“” publızıeren. Nachdem
der Teılband, der dıe Kap 1-8 umfaßte, erschıienen Wi wurde diese
Kommentarreıhe eingestellt. ach ein1ger eıt erga sıch dıie Möglıchkeıt,
seline uslegung mıt vielen Veränderungen ın der 1 NICN I erscheiınen
lassen. Diese Umstände en dazu, C weıt über 10 Jahre diesem Werk
gearbeıtet hat Man kann > diıese lange eıt dem Buch sehr zugufte
gekommen ist. Ks ist immer spuüren, sehr sorgfältig, arbeıtet und alle
Argumente gegeneiınander aDWäl bevor einemel ommt

seiner Eınleitung läßt durc!  ıcken, daß CI sıch 1im wesentlıchen mıt
ZWO anderen Kommentaren auseiınandersetzt, dıe C: seine „exegetical sparrıng
partner “ ennt Dıie1 reicht Von Calvın ber bıs hın den Standard-
werken VONn Tanlıe und Dunn WBC) ber auch dıe deutschen usle-
SUNgSCH hat 1m 1C So E sıch mıt den erken VOoN chel, Kuss und
1lckens (jeweıls in deutscher prache und dem Buch VoNn Käsemann (ın
englıscher Übersetzung) auselinander. Dıie relatıv kurze Bıblıographie Anfang
(sechs Seıten) könnte dem Schluß verleıten, der Autor habe 1U wen1g Sekun-
därlıteratur verarbeıtet. Dıe Anmerkungen zeigen Jedoch schnell, wIie cehr mıt
der entsprechenden (besonders auch deutschen) Literatur vertraut ist el orei

nıcht NUurTr auf dıe entsprechenden bekannten onographıen zurück (z.B
Janowskı, Sühne als Heilsgeschehen, oder Lampe, Die stadtrömischen Chri-
sten), auch kleinere hbeıten nımmt auf (SOo z B Van Oorschot, Hofjnung fiirIsrael).

Dıe NIC-Reihe ist eigentlıch nıcht MNUTr Theologen gedacht; dıe Oommenta-
in dıeser 1 sollen auch für solche es se1ın, dıe nıcht über echıisch-

oder Hebrätischkenntnisse verfügen. SO hat alle griechıschen und hebrätischen
(!) W örter ın dıe Anmerkungen verbannt. Wer dieses Werk mıiıt Gewıinn lesen
will, sollte aber doch über ein1ge Kenntnisse der griechıschen Sprache verfügen
(so bietet GT z B 770 eıne griechische Strukturanalyse

seliner Eınleitung macht unmıßverständlıch klar, DE keıine Ogmatı-
sche Auslegung des Römerbriefes biıeten will, ıhm geht 6S Exegese Deswe-
SCH ist dıeser Brief des Paulus zunächst in seinem hıstorıschen Kontext
verstehen ( We MUust apprecıate the specıfic context“. 1) geht davon auS,
us mıt diıesem chreıiben nıcht LU seine Missionsarbeit in Spanıen vorbere1-
ten will, sondern auch das Verhältnis Von uden- und He1idenchrıisten ansprıcht,
das auch ema INn der Gemeıinde in Rom se1in wiırd Daneben wırd aber auch AUuS$s

14,.1—15,13 klar, dalß us auf ein konkretes Problem der römıschen (Gemeıinde
anspricht 20) Das ema des Briefes SEe1 mıt dem Chlagwort
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„Rechtfertigung dus Glauben“ unzureichend erfaßt erkennt in Anleh-
NUunNS Wılckens 1Im ema „Evangelıum“ dıe Miıtte dıeser 29)Was den Wert dieses erkes ausmacht, ist dıe sehr ausführliche Dıskussion
aller schwıier1gen Fragen 1im Römerbrief SO dıskutiert be1 der Auslegung Von
1161 (79-90) Was Paulus unter Gerechtigkeit Gottes verstanden aben könnte
€e1 geht E aus exegetischen Gründen etwas auf Dıstanz den Auslegungender Reformatoren und bekundet gewlsSse Sympathıen dıe einung Käsemanns
(89, WeCnNnn auch mıt Korrekturen).

Auf geht der rage nach, WwWIEe ‚14-2 verstehen sel, WeT mıt
dem CC  C gemeınt ist uch hıer informiert ber alle gängigen orschlägediıesem Problemkreis und ommt dem Ergebnis Paulus VOoN sıch spricht ın
der Sıtuation VOI selner Bekehrung. el omme aber auch eine Solıdarıtät miıt
dem olk Israel ZU Ausdruck ‚Ego 1s not Israel, but CDO 1s Paul ın olıdarıtywıth Israe 43 1)

uch in der Frage, w1e denn der Abschnuitt Röm Y—1 1 verstehen ist, wiırd
der Leser gut informiert, selbst dıe rage, ob 6S eıne Miıssıon olk Israel nach
dem Holocaust geben könne, wiırd nıcht (mıt entsprechender Verarbel-
tung der deutschen Lıiteratur dıesem Thema!). aDel hält daran fest. CS
eiıne Errettung des Volkes Israel Jesus vorbeıl nıcht geben kann

16106 Beıspiele lıeßen sıch noch anfügen, doch schon wiırd klar, daß mıt
selner Auslegung ZU Römerbrief eın beachtliches Werk vorgelegt hat. das INan
NUur nachdrücklich empfehlen kann

ichael Schröder

Hans-Jürgen Peters. Der F/1e, des Jakobus uppertaler Studıenbibel, Ergän-
32,—
zungsfolge Neues Testament, Wuppertal Brockhaus, 997 216 S

Seine Ausführungén leben von der aktuellen theologischen Diskussion und
spiegeln den ag des tudıenleıters Bodelschwingh-Studienhaus in Mar-
burg wıder. Diıeser Kkommentar ist mıt 473 und einem reichhaltıgen Litera-
turverzeıichnıs eine gute Fundgrube das eigene weıtere beıten akobus-
brief.

Vor allem die ausführlıchen Eınleiıtungsfragen und dıe Thematık „Jakobus und
Paulus“ wırken anregend und wecken Interesse für dıe Fınzelauslegung. ıne
Beurteilung ist den selbst gesteckten Zielen essen Dıe „Wuppertalertudienbibe will dreierle1: a) Sie will dem Leser helfen, auf den bıblıschen ext

hören, S1Ee will dem Leser den Ertrag bıblısch-theologischer Wıssenschaft
erschlıeßen, C) S1e will den Leser immer wıeder auf dıe Lebendigkeit und Aktualı-
tat des Wortes Gottes aufmerksam machen. Dıesen Zielen ist dıe Auslegung


